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Ampulle des Menas-Athenogenes.‘ Nachdem dıe scharf-
sınnıgen Untersuchungen des Bollandısten Hıp olyte Y P =

haye durchaus wahrscheimlich gemacht aben, daß dıe
TEl außerlhlich verschiedenartigen Legenden des alexan-
driınıschen konstantınopolıta-
nıschen und athenıschen Menas,
samtlıch auf den einzıgen He1i

diesesıgen und Märtyrer
Namens, den lıbyschen Menas
zuruückzuführen sind*. ist der
4un e]ner Ampulle [0381 Inter-
CS5SC, welche ausdrücklich Menas
q,ls rekla-athengeborenen
mlert. Bısher 1Ur In- VFig. Pilgerampulle Aaus der Menasstadt miıt

Aufschrift „Menas Athenogenes“, 5 Jahrh.)
schrıften VONN Menasampullen
bekannt geworden, dıe auf eınen besonderen Heiligen des
Namens Athenogenes schheßen heßen un dıe iın endungen
w1e OÖOH  SENOV der AQOQOHNOTENOY eZwW

AOHNOTENOY SEYAOTIA nıemals diıesen Namen
ıIn unmıttelbare Beziehung Menas Oder ZU des
großen agyptischen deiuligen setzten.°©

Die Fıg vorgeführte Ampulle stammt, AUS der Menas-
stadt und wurde VON mM1r 19192 VoNn Bedulmen erworben,

Die hlıer ekannt gemachten Kleıinfunde wurden der VOoO  S MIr he-
gründeten altchristlichen ammlung der Frankfurter städtıschen (+alerie
überwıesen.

Delehaye, 3 L’'imvenltion des velLqueS de Saint Menas, Ana-
ECLa oll. tome XXIX, Bruzxelles 1910

Vgl aufm N, Ikonogranphie der enasammpullen , (laliro 19 {
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welche dıe viıelen. och ınerschlossenen Trummerkoms der
heilıgen Sta w1e schon Jahrzehnte VOL ıhrer Entdeckung,
a ls erglebige Fundquellen ausnutzen un ihre un ın
Alexandrıen un Kaiılro verkauften. Auf dem Avers des
en AUuS dem hellgelben 'Lon des Karm Ahu Mına gefer-
tiıgten tückes ist In einem kkleinen Mıittelkreıs e]ınNne stilısıerte
alme dargestellt, Aankılert on Je einem iıhr zugewandten
Täubchen Es ist, das eın otiv, das, freılıch 1ın naturalistischer
Korm, uch sonst als Prägung VO  en Menasampullen vorkommt.‘'
In einer konzentrischen Kreisfläche au diese Darstellung,
gleichfalls iın Hochrehef die Inschrift EVN - Dla 9 Z
Der erste Buchstabe - ist; ftenbar be1 der Befestigung der
(abgebrochenen) Henkel mıiıt Ton überschmiert worden; AUuS

dem gleichen Grunde ist uch nıcht mehr ersichtlıch, ob dem
4n der Inschrift och 3801 weıteres Zeıichen. eLwa eıne GEUX

imm1ssa3 folgte. Der Kreıs des KReverses ist; durch aechs QUET
durchlaufende Parallellinien 1n e1n Inschriftenfeld VO  u füuntf
Zeilen eingetellt, miıt folgendem ext
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Darüber und darunter scheınen kurze Punktreihen en Ab-
schluß gebilde Z en Da dıe Ampulle kaum Jünger ist;
, 1S das fünfte Jahrhundert un andrerseıts der lıbyschen
Herkunfit des hl Menas nıcht mehr gyezweıfelt werden kann,
fügt dieses kleine Pilgerfäschchen e1nNn KRäatsel
1e1 andren, welche dıe Menasvıta och verdunkeln Soilten
1 unften Jahrhundert bereıts mehrere 'Tradıtionen neben-
einander gelaufen en und, Was gew1b aUuTitallen ware,
Zentralpunkt des Menaskultes uch 114114: gedulde ‚worden
sein ?

In einem AUusS-FEıne dem ’a geweıhte Votwfigur.
gedehnten, bısher unerforschten altchrıistlichen Trümmerfelde

A_.a. 179%
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Oberägyptens, auf dem ch 1911/12 kle1-
eTE Schürfungen unternahm, kam
dıie nebenstehend vorgeführte Lerrakotta-

Das bıs ZAUT® unterengur ANS 1C
Bruchstelle hohe KFigürchen stellt
eine HFrau VO  e} echt koptischem L1ypus
dar, welche el Brüste mıt den Händen
ımfaßt Während der Revers HMach g-
halten ist, tretfen die Brauen, Nase, Brust
und Arme plastisch. hervor. Den
markıert e1nNn kleines Brennloch un der
untere Abschluß der hohlen AUS Zzwel
Teıilen gebackenen Statuette erlhief TEeN-

Fıg. Votivterrakotte z

eckıg Von der rotlichen emalung mıt Ehren des hL. Phıb
(6—7 Jahrh.)dunklerer Kontur blıeben 1Ur verschwom-

Inene Reste erhalten Als Halsschmuck Lragt die Fıgur
eine dunne Kette mıt ingelpunkten als Zwischenglieder
und einem traubenartigen uf dıe Brust herabfallenden Zher-
stuück Das, W Aas das uCcC. besonders wertvoll macht, ist
dıe Inschrift, dıe ber dem VO  e} rechts ach 1ın 1n
Aachem Hochrelieft Z11 lesen ist, g1®, Iso eıne kklamatıon

Apa Phiıb, einen der populärsten Heiligen der koptischen
Kpoche. DiIie PISUr, dıe sowohl ZU ufhängen (Ohrlöcher)
als Z Kınstecken 1ın dıe Krde eingerichtet WaL, 7.9)
den christlichen Fruchtbarkeitsamuletten ( VAE V otivgaben.
Hs en sich verschlıedene Arten olcher Terrakotten DC-
{unden, dıe altesten (mit stark entwıckelten Brusten und Leib)
1n der Menasstadt‘, ]Jüngere, dem OEl Jahrhunder
gehorende xemplare, welche cdıe Spitzform, WEeNN uch mıt
angesetztem andful, bevorzugen, Z Antınoe, Bubhastıs und
anderwaärts. Sıe setzen, ehbenso w1e dıie S  < koptischen
Fuppen (aus Beın derg]l.), die el der pPaganch Sterilı-
tatsterrakotten und Fruchtbarkeitsamulette direkt fort.“

Kaufmann, Iie Ausgrabung der Menasheılıigtümer Berıcht, OCa1ıro
1906, Fıg 42, Beraıicht, (Jaıro 1907, Fıg J1, SOW1e Ihe Menasstadt Bd
ale. u Altchrıstlıche Bildwerke Nr. 1474

Zıu den PaSahlen Vorbildern vgl meıne soeben erschıenene Arbeıt
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Terrakottalämpchen mit Heıligendarstellung. Von eiınem
Händler In Kaılro erworben ist das Fıg abgebildete Lämp-
chen AUS hellem 'T on Ks m1t be1 125 änge fast,
Breıte und ist VO  a der ben fAachen ıunten etiwas abfallenden
spitzovalen WForm, welche koptische Lampen der früharabischen
eıt aufweısen. Am en ist, miıt kräftigem Standring
versehen, en (vorn abgebrochenen) Tullenmund umg1ıbt e1n
erhohter Steg un der hınten abgebrochene r1ıff War rıng-
fOormig ben aufgesetzt. Kr aul se1itlıch ın dıe den Diskus
der Lampenteller markıerende kräftige Kreıisreheflınıe, welche
das Heiligenbild umrahmt. Dargeste ist In Flachrelıef, VO

ıff AUS gesehen, eıne betende weıb-
1C 1gur ın langer mıt Zierklaven
versehener Gewandung. Verzierung,
Haare, Augen der (xestalt sınd AUS

Keliefpunkten zusammengesetzt, dıe
Oberarme nd Hände der Orans cenk-
recht erhoben, dıe Miıtte ıhres Orpers
durchbohrt das Kıngußloch. Rechts
nd 1ın erblickt INa Je e1IN Thier
mıiıt. geoOffnetem kachen, das Schwanz-
quaste nd (punktierte) ne als

Fig. Lampchen miıt Heiligenbild
(6—7 Jahrh.)

LOöwe kennzeıiıchnen. Dıiıe (Qesichter der
Bestijen sInd abwarts gerichtet, dıe

Schwanzenden N bıs den Händen der Orans hervor.
Außerhalb des Diskus Tüullenhals erscheıint e1n AaUS Kıngeln
mıt eingelegtem un gebildetes Kreuz aufgeprägt.

Die Orans zwıschen den LOöwen ist eıne ofters auf kop-
tischen enkmälern, Zie auf dem AUS Achmıiım stammenden
Danıelkamm des Berlhiner Kalser Friedrichmuseums, vorkom-
mende Heılıgenfigur, dıe INa  ; Unrecht als Susanna gedeute
haft und dıe ohl mehr als eıne reın symbolische Darstellung
se1n dürfte

Scheimschmuck ÖN eInNer chrıstlichen Mumae. Von einer
%/[umie der Spätzeit ruhrt der Fıg wıedergegebene Schein-
Ägyntische Terrakotten der griechisch-römıschen und kontıschen Peruode,
ZUGSWELSE auUs der F'aıyüm-Oase, Aalro 1913



109Archäologische Miscellen AUuSsA

e

Y D

C  S  A
A

ADn

Yıg, Scheinschmuck von einer christlichen Mumie.

chmuck her, den ich VO  an eiınem Kaılrıner Händler
mıt (+ewandresten AUS verschıedenen Gräbern erwarb un
der, ach Aussage des MI1r bekannten eingeborenen Zwischen-
andlers, welcher die nachste mgebung SEeINES Heimatsortes
Melauı, namlıch den sudostlichen der gegenüberliegen-
den arabıschen W uste miıt oroßbem Kriolg ausplündern h1
lose auf der (Üewandun e]lner Mumie auflag.

Hs handelt sıch U1 eıne AUS dreizehn ]jedern gefügte
Scheinkette AUS gepreßtem außerst Zr geschlemmtem JLon, der
vielleicht mıt pulverisıertem Kalkstein YEMISC War,. Das Z7e7-

SPTFUNSENEC Mittelglie VON der Horm eınes kKechteckes, m1
D< 20i C IB se1lner VO  zn Perischnurlinien umrahmten KFläche
erDliICc 100028  - eın Kreuz muıt, ausladenden Balken, sehr kurzem
Querbalken und eInem inge ın der Vierung Vıer kKeliefpunkte
stehen In den Seıtenfeldern An dieses Hauptzierstück schließen
sich rechts un 1iın je fünf fast, quadratiısche AB
starke (+lieder von änge un mıt leicht erhöhtem
Rand A dıe alle das gleiche Relief eıner Knaben- der Jüng-
lıngsbüste zeigen, deren bıs ZU als gehende Gewandung
wagrechte W ellenlinıen markıeren. Das spıtze (z+esicht un
dıe Anordnung des Haares dieser Büusten erımnnern Münz-
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bılder der Spätzeit (von Heraklıus an) Je TE Glieder seitlich
des Mittelstückes wenden sıch dem Beschauer Z dıe beıder-
qeIts folgenden Bilder sind ach rechts EZW.,. links gewandt,
eine Anordnung, dıe sıch AUS den beıden jeden üurfel urch-
laufenden Löchern erg1bt, welche ZUE uinahme VOL Zzwel
Verbindungsschnüren dienten. Reste dieser dunnen (Seiden-
Schnur erblickt INan och ın einzelnen dieser Löcher, nam-
lıch den ]1edern D un (von nach L uch
dıe Abschlußglieder, weilche Osen ZU Zusammenfassen des
chmuckes markıeren, sSind iın diıeser W eise durchlocht An
fast en 'Leılen lassen siıch mehr der weniger deutliche
Spuren VO  a} Vergoldung erkennen.


